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Bruno Schaerffenberg
ein Leben für die Wissenschaft

(28. 3 1904 - 6. 6. 1983)

80 Jahre wäre Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dipl.-Agr. Dr.
Bruno Schaerffenberg in diesem Jahr geworden. Aktiv bis
zum letzten Tag, verstarb er unerwartet am 6. Juni 1983 in
Graz.

Schaerffenberg wurde am 28. März 1904 als Sohn des
Gymnasiallehrers Dr. Paul Schaerffenberg in Stargrad
(Pommern) geboren. Nach dem Besuch der Volksschule
und des Realgymnasiums in Bad Ems (bei Bonn) war er von
1921 bis 1927 in der Landwirtschaft als Lehrling und
Verwalter tätig.

Ab Herbst 1927 studierte er Landwirtschaft und Bio-
logie an den Universitäten Gießen, Frankfurt, Königsberg
und Bonn. In Bonn legte er zu Ostern 1935 das Staatsexa-

men für Praktische Landwirte ab. Darauf folgte die Diplomprüfung für Landwirte 1936,
Promotion zum Doktor der Landwirtschaft mit der Fachrichtung „Phytopathologie und
Insektenkunde" im Dezember 1938.

Am Institut für Pflanzenkrankheiten in Bonn absolvierte er unter Blunck eine
Ausbildung auf dem Gebiet der Phytopathologie und der angewandten Zoologie und
promovierte dort mit dem Thema „Die Nahrung des Maulwurfs", wodurch die wirtschaft-
liche Bedeutung dieses umstrittenen Insektenfressers endgültig geklärt wurde. Nach kurzer
Assistententätigkeit bei Blunck ging er nach Rostock zu Prof. Friederichs an das Entomo-
logische Institut und vervollkommnete dort seine Ausbildung, insbesondere in Ökologie
und Forstentomologie. Von allen genannten Institutsdirektoren wurde er, wie entspre-
chende Stellungnahmen beweisen, als hochqualifiziert beurteilt und von Escherich für eine
Berufung empfohlen.

Nach der schweren Bombardierung von Rostock im Frühjahr 1942 wurde er mit
Forschungsaufträgen des Deutschen Forschungsdienstes nach Graz dienstverpflichtet und
übernahm dort gleichzeitig eine Assistentenstelle am Zoologischen Institut. Am 28. Jänner
1944 bestand er das Habilitationskolloquium vor der Philosophischen Fakultät.

Nach dem Krieg blieb er bis 1. September 1950 Asistent am Zoologischen Institut
der Universität in Graz unter Karl v. Frisch. Am 1. Oktober übernahm er die Funktion
eines wissenschaftlichen Beraters für Schädlingsbekämpfung beim Gesundheitsamt der
Stadt Graz. Hier wurde das von ihm entwickelte Präparat „Razetto" erfolgreich im Kampf
gegen die Rattenplage eingesetzt.

Am 29. Jänner 1951 habilitierte er sich an der Philosophischen Fakultät der, Universität
in Graz für das Fach „Angewandte Zoologie". Seit dieser Zeit hielt er regelmäßig
Vorlesungen und Übungen aus diesem Fachgebiet. Sie betrafen in erster Linie die Insek-
tenpathologie und die Biologie und Ökologie insektenpathogener Mikroorganismen.
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Folgende Vorlesungen seien hier beispielhaft erwähnt: „Pflanzenschutz, Biologische Schäd-
lingsbekämpfung", „Insektenpathogene Bakterien und Viren", „Krankheiten und Schäd-
linge an landwirtschaftlichen Kulturpflanzen", „Ursachen der Schädlingsplagen".

Zahlreiche seiner Publikationen sind in führenden Standardwerken zitiert, so z. B. in
MÜLLER & KÖGLER 1965: ,,Pilzkrankheiten bei Insekten"; BURGES & HUSSEY, 1971: „Mi-

crobial Control of Insects and Mites"; Kürschners Deutscher Gelehrtenkalender, 1970.
Besonders hervorzuheben sind folgende Arbeiten: „Untersuchungen über die Wir-

kung von Überschwemmungen auf Bodentiere", „Wie finden die Stechmücken ihren
Wirt?", „Der attraktive Faktor des Blutes für blutsaugende Insekten", „Zur Biologie und
Ökologie der insektentötenden Pilze Beauveria bassiana und Metarrhizium anisopliae",
„Beauveria bassiana als Parasit des Kartoffelkäfers".

Der praktische Arbeitsschwerpunkt von Prof. Schaerffenberg galt der „Biologischen
Schädlingsbekämpfung". Ziel seiner Arbeiten war es, ein umweltfreundliches, also für
Mensch und Warmblütler ungiftiges Mittel im Kampf gegen Schadinsekten zu entwickeln.
Dabei sollten durch den Einsatz von insektenpathogenen Pilzen, insbesondere von Beau-
veria bassiana und durch Pilztoxine sowohl das Resistenz- als auch das Rückstandsproblem
gelöst werden.

Mit seinen Ideen weckte er immer wieder großes Interesse im In- und Ausland. Anfang
der sechziger Jahre wurde er von Mr. Rent, dem Inhaber eines Forschungsinstitutes nach
Miami (Florida) eingeladen. Die dort in großen Mengen gezüchteten Insektenpilze sollte
das Ausgangsmaterial für umfangreiche Toxinarbeiten bilden.

Im Anschluß an diese Reise wurden von Prof. Schaerffenberg viele Dissertationsthe-
men vergeben und sowohl die Arbeiten über die Inhaltsstoffe insektentötender Pilze als
auch die Abhängigkeit der Toxinbildung von verschiedenen Faktoren, wie Temperatur,
Zeit und Nährbodenzusammensetzung, untersucht.

Außerdem erarbeitete er mit seinen Dissertanten weitere Alternativmethoden zur
chemischen Schädlingsbekämpfung. So z. B. die Bekämpfung des Kartoffelkäfers und
seiner Larvenstadien durch Nematoden und die Bekämpfung verschiedener Schadinsekten
mit Hilfe der sogenannten „Kombinationsbekämpfung". Darunter ist

1. die kombinierte Anwendung eines insektentötenden Pilzes mit unterschwelligen
Insektiziddosen und

2. die kombinierte Anwendung, bzw. Kombinationszüchtung zweier oder mehrerer
Insektenpilze zu verstehen.

In seinem arbeitsreichen Leben wurde Prof. Schaerffenberg mehrfach ausgezeichnet.
1969 erhielt er den Theodor-Körner-Preis für wissenschaftliche Arbeiten, insbesondere auf
dem Gebiet der Insektenpathologie.

Im Jahre 1973 wurden u. a. die Toxinarbeiten neu aufgegriffen. Auf Einladung der
Akademie der Wissenschaften folgten mehrere Studienreisen in die UdSSR und nach Polen,
wodurch es zu einem regen Austausch von wissenschaftlichen Erfahrungen kam.

In der Folge wurde im Rahmen mehrerer Dissertationen die Pathogenese der infizier-
ten Insekten anhand von histologischen Präparaten untersucht und elektronenmikrosko-
pische Studien durchgeführt.

Am 13. Juni 1975 erlitt Prof. Schaerffenberg bei einem Verkehrsunfall schwere
Verletzungen und mußte danach lange Zeit im Krankenhaus verbringen. Dank seiner
eigenen Willenskraft, vor allem aber durch die liebevolle Pflege seiner treusorgenden
Gefährtin, Maria Hirtl, kam es zu einem erfolgreichen Genesungsprozeß.
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1981 wurde Prof. Schaerffenberg Leiter der damals gegründeten „Abteilung für
Biologische Forschung" am Forschungszentrum Graz unter dessen verständnisvollem
Direktor Dr. Raimann.

Die von Prof. Schaerffenberg begonnenen Forschungsvorhaben werden nunmehr von
seiner ehemaligen Dissertantin und langjährigen Mitarbeiterin, Frau Dr. Panzenböck (geb.
Ramisch), zusammen mit Herrn Mag. Dohr weiter fortgeführt.

Mit Prof. Schaerffenberg verlieren wir nicht nur einen überaus profilierten Wissen-
schaftler, sondern auch einen vorbildlichen Lehrer, der immer wieder das Interesse seiner
Höhrer zu wecken vermochte, vor allem aber auch einen Dissertationsvater, der seinen
Schülern stets mit Rat und Hilfe beiseite stand.

Über 100 Publikationen bezeugen seine rege Forschertätigkeit. Verbunden mit seinen
Arbeiten und Werken hat er sich in der Fachwelt eine bleibende Wertschätzung und einen
unvergeßlichen Namen geschaffen. Er war aber nicht nur ein bedeutender Wissenschaftler,
sondern vor allem auch eine Persönlichkeit, die immer großes menschliches Format bewies
und auch beispielhaft Schicksalsschläge und Schwierigkeiten meisterte.

Möge sein Weitblick, der bis ins hohe Alter Bahnbrechendes versprach, durch die
Weiterführung der von ihm initiierten Forschungsrichtung bestätigt werden!

Schriftenverzeichnis (einschließlich betreute Dissertationen)
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